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BERN – Die Schweizer Ärzteschaft 
läuft derzeit Sturm gegen Vorschläge, 
Kostenziele einzuführen. Sie befürch-
tet Rationierungen im Gesundheits-
wesen. Bundesrat Alain Berset kon-
terte in einem Interview mit der 
Neuen Zürcher Zeitung diese Kritik.

Die  hohen  Krankenkassenprä-
mien seien eine der grössten Sorgen 
der  Schweizer  Bevölkerung.  Wenn 
keine sinnvollen Reformen gelängen, 
stiegen die Kosten immer weiter – bis 
das System irgendwann kollabiere 
und die Politik radikale Massnahmen 
ergreife.

Der Bundesrat wolle stattdessen 
Transparenz schaffen. Ärzte, Spitäler, 
Krankenkassen,  Kantone  und  der 
Bund sollten sich einigen und im Vo-
raus  öffentlich  bekannt  geben,  mit 
welchem Kostenwachstum sie rech-
neten. Falle es höher aus, sollten sie 
sich erklären.

Das Bewusstsein für die Kosten 
werde  gestärkt,  wenn  die  Branche 
wisse, dass sie sich für das Ausgaben-
wachstum  rechtfertigen  müsse.  So 
lasse sich die ganze Diskussion in die 
richtigen Bahnen lenken.

Massiver Anstieg der 
Krankenkassenprämie droht

Heute streite man endlos über die 
Prämien. Dabei seien diese nur ein 
Abbild der Kosten. Es sei höchste Zeit, 
mehr über die Kosten zu sprechen. 
«Dazu sollten wir endlich einmal fest-
legen, welches Wachstum wir länger-
fristig als notwendig und tragbar er-
achten.»

Prognosen  deuten  darauf  hin, 
dass im nächsten Jahr ein massiver 
Anstieg  der  Krankenkassenprämien 

von fünf bis zehn Prozent droht. Ber-
set wagt keine Prognose. Doch die 
Tendenz sei leider richtig. Nach zwei 
Jahren Pandemie sei ein besorgnis-
erregender Kostenanstieg zu beob-

achten, der sich auf die Prämien aus-
wirken werde. 

Quelle:
www.medinlive.at

Ärzteschaft befürchtet Rationierungen
Kostenanstieg im Schweizer Gesundheitswesen «besorgniserregend».
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WISSENSCHAFT: Gerodontologie
Im hohen Alter können in kurzer Zeit grosse Zahnschäden entstehen. 
Der Zahnerhalt bei betagten Patienten erhöht spürbar ihre Lebensqua-
lität. Von Dr. Walter Weilenmann, Schweiz.

VERANSTALTUNG: EUROSYMPOSIUM
Implantologie in Konstanz am Bodensee: Am 23. und 24. September 
fi ndet unter wissenschaftlicher Leitung von Prof. Dr. Dr. Frank Palm, 
Deutschland, zum siebzehnten Mal das EUROSYMPOSIUM statt.

PRODUKTE: Dentalfräsmaschinen
Zur weiteren Komplettierung des digitalen Workfl ows mit byzz®

Suite hat die orangedental GmbH eine exklusive Manufaktur für die 
Fertigung von dentalen Fräsmaschinen erworben.
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BERN – Der Bundesrat möchte der Forschung bessere Rahmenbedingungen für die 
Weitergabe und Weiterverwendung von Gesundheitsdaten bieten. Dazu hat er an 
seiner Sitzung vom 4. Mai 2022 das Eidgenössische Departement des Innern (EDI) 
beauftragt, die Voraussetzungen für den Aufbau eines Datensystems für die For-
schung im Gesundheitsbereich zu schaffen. Der Datenschutz muss sichergestellt 
bleiben.

Nutzung von Datenanalysen
Das Spektrum und die Menge an Gesundheitsdaten nehmen laufend zu und 

damit auch das Potenzial, aufgrund von datenbasierten Erkenntnissen die Gesund-
heit der Bevölkerung zu fördern. Beispielsweise können Datenanalysen helfen, das 
Versorgungsangebot zu verbessern. Das Potenzial wird aber nur ungenügend aus-
geschöpft. Ein Grund ist, dass die Weiterverwendung von gesundheitsbezogenen 
und deshalb besonders schützenswerten Personendaten für Forschungsprojekte 
heute aus rechtlichen, aber auch aus strukturellen Gründen sehr anspruchsvoll oder 
gar unmöglich ist. Akteure aus Forschung, Praxis, Politik und Wirtschaft sind an 
einer mehrfachen Nutzung von Daten interessiert.

In seinem Bericht in Erfüllung des Postulats Humbel (15.4225) legt der Bundes-
rat die verschiedenen Voraussetzungen dar, damit Gesundheitsdaten künftig für die 
Forschung auch verknüpft weiterverwendet werden können. Dazu gehören gemein-
same Standards für den Datenaustausch, ein eindeutiger personenbezogener Iden-
tifi kator, der Datenzugang an sich, aber auch die Schaffung rechtlicher Grundlagen 
für den Datenzugriff und die weitere Nutzung.

Nationale Datenkoordinationsstelle
Für die Umsetzung schlägt der Bericht den Aufbau eines Systems zur Weiterver-

wendung und Verknüpfung von Gesundheitsdaten vor. Eine nationale Datenkoordi-
nationsstelle könnte sicherstellen, dass der Datenaustausch und die Datenbearbei-
tung rechtskonform und sicher erfolgen. Die Einwilligung der betreffenden Perso-
nen und der Datenschutz müssen dabei gewährleistet sein.

Der Bundesrat hat das EDI beauftragt, im Zuge der Verbesserung des Daten-
managements im Gesundheitswesen, gemeinsam mit bestehenden Fachgremien 
der Bundesverwaltung sowie unter Einbezug externer Experten, die strukturellen, 
prozess- und anwendungsorientierten Anforderungen an das vorgeschlagene Sys-
tem zu klären. Ferner soll untersucht werden, welche Rechtsgrundlagen angepasst 
oder neu geschaffen werden müssten. Die Ergebnisse dieser Abklärungen sollen 
dem Bundesrat bis Ende 2023 unterbreitet werden. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

Weitergabe und 
Weiterverwendung von 
Gesundheitsdaten
Bundesrat will der Forschung 
eine bessere Nutzung anfallender Daten ermöglichen.

DENTAL BERN 2022 Die Messezeitung today liegt dieser Ausgabe bei.
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